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Das Finish stellt – das suggeriert zu-
mindest der Name jedes Mal aufs

Neue – das Ende des Bauens dar. Doch
weit gefehlt, es ist ein Kapitel für sich 
und schlussendlich die Visitenkarte des
Modellbauers. Modell widmet sich die-
sem Thema immer wieder, nicht nur dann,
wenn es neue Produkte auf dem Markt
gibt. Sei es das Lackieren als Solches,
das Behandeln der Untergründe oder die
speziellen Ansprüche an ein Scale-Finish,
all dies haben wir wiederholt behandelt. 

Allen Techniken gemein waren bislang
immer Grundierungen, Filler oder Spach-
tel, die auf Lösemittel basieren. Getreu
dem Motto: Nur was giftig ist, kann auch
gut sein, beschrieben wir nicht nur immer
deren Verarbeitung, sondern rieten auch
stets zur Vorsicht im Umgang damit. All
das auf den Kopf zu stellen scheint ein
Dosen-Trio von Haede-Modellbau, das
sich anschickt, mit Schnellversiegelung,
Leichtspachtel und Schnellgrundierung
auf wasserlöslicher Basis anzutreten, um
der herkömmlichen Vorbereitung des
Untergrunds Konkurrenz zu machen. 

Der Einstieg in diese Technik beginnt
mit der Schnellversiegelung, eine Art
geruchsfreier Porenfüller, der sowohl mit
Pinsel oder Walze aufgebracht werden
kann. Vorzugsweise, um ein dünnes Glas-
gewebe z. B. auf Balsa zu fixieren und eine
möglichst porenfreie Basis für den wei-
teren Untergrund-Aufbau zu erhalten.
Foto 1 zeigt diesen Schritt, hier wird ein
27-g/m2-Gewebe mit dem Pinsel von der
Mitte aus zu den Rändern hin eingelas-
sen. Einmaliges Auftragen der Schnell-
versiegelung reicht aus, um das Gewebe
zu fixieren. Doch unbedingt darauf ach-
ten, das Gewebe überall gleichmäßig zu
tränken, und das ohne Bildung von evtl.
Lackseen, was im Fall eines hölzernen

Untergrunds auch nur durch maßlosen
Lackeinsatz gelänge. Üblicherweise saugt
Balsa als Untergrund die Schnellversie-
gelung vollständig auf. Aus diesem Grund
erachten wir es als sinnvoller, im ersten
Arbeitsgang die Schnellversiegelung nur
dünn aufzubringen und somit das
Gewebe fürs Erste festzusetzen. Inner-
halb der Trockenzeit von zwei bis sechs
Stunden – je nach Raumtemperatur –
kann man dann ohne Zwischenschliff die
Schnellversiegelung ein zweites Mal auf-
tragen. Diese „versickert“ dann nicht im
hölzernen Untergrund und ist dadurch in
der Lage, die Gewebestruktur ansatz-
weise zu verschließen. Nach Trockenzeit
über Nacht erachteten wir das Gewebe
als ausreichend fest auf dem Untergrund
fixiert und begannen mit dem ersten
Zwischenschliff. 

Wenn sich Unebenheiten z. B. durch
überlappende Gewebestückchen erge-
ben haben, kommt die nächste Büchse
ins Spiel: der Ecoseal-Leichtspachtel. Er
hat seinen Namen wirklich verdient, beim
ersten Griff zur Dose meint man, es han-
delt sich dabei um ein nicht vollständig
aufgefülltes Exemplar, so leicht ist das

Material. Nach Öffnen erblickt man eine
weiße, homogene Spachtelmasse, die
sich beim Aufbringen mit dem Japan-
spachtel äußerst dünn ausziehen lässt,
ohne dabei zu krümeln (Foto 2). Auch das
ist ein Material auf Wasserbasis, das mit
bis zu 2 mm Schichtstärke auf einmal auf-
getragen werden darf, um ohne Rissbil-
dung auszutrocknen. Das vollständige
Durchhärten hängt stark von der Raum-
temperatur ab und benötigt mehrere
Stunden, sodass man hier in der Regel
die Nacht nutzen sollte. 

Wer auf die Idee kommt, mit dem
Spachtel unbehandeltes Balsaholz zu
behandeln, muss aber aufpassen. Hier
saugt der Untergrund schnell die „Feuch-
tigkeit“ aus dem Spachtel heraus, die
Masse fängt an zu krümeln. Wer das ver-
hindern möchte, sollte das Balsaholz
wenigstens einmal dünn mit der Schnell-
versiegelung einlassen (Foto 3). Nach der
Trockenzeit, die etwa eine Stunde pro mm
Schichtdicke beträgt, kann der Spachtel
trocken verschliffen werden. 

Sind all diese Arbeiten erledigt, läutet
Dose Nr. 3 den Schlussakt ein. Hierbei han-
delt es sich um eine Schnellgrundierung,

Finish ist gleich Finish, die
Ansprüche an das Resultat
sind immer die gleichen,
egal, mit welchem Material
man arbeitet. Eine außer-
gewöhnliche Lösung hält
Haede-Modellbau parat, die
wir einmal ausprobiert
haben.
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erneut auf wasserlöslicher Basis, die in
Abhängigkeit von der Raumtemperatur 
in ca. 1 bis 2 Stunden trocken zu sein
scheint. Die Schnellgrundierung trocknet
seidenmatt aus und ist weiß. Nach Öffnen
der Dose kriecht einem zum ersten Mal
richtiger Farbgeruch in die Nase, und die-
ser ist nicht ganz unbekannt. Was immer
auch genau in dieser Schnellgrundierung
alles enthalten ist, sie besitzt einen Ge-
ruch, den wir alle von Dispersionsfarben
her kennen. Mit dem Pinsel aufgetragen,
schließt man damit alle verbleibenden
Poren der Gewebestruktur. Die Farbe
deckt ausgesprochen gut (Foto 4) und
ist nach vollständiger Durchtrocknung –
nach zwei Tagen – sogar wasserfest. Wie
Foto 5 zeigt, ist die Viskosität der Schnell-
grundierung so eingestellt, dass sie auf
vertikalen Flächen gut haftet, aber
dadurch nicht  vollständig verläuft, sodass
z. B. Pinselstriche erhalten bleiben. Hier
muss nach dem ersten Anstrich 220er-
Schleifpapier ran und die Oberfläche
glätten. Aus diesem Grund ist meist ein
zweiter und in unserem Fall auch dritter
Anstrich notwendig, um eine vollständig
glatte Oberfläche zu erhalten. 

Nach zwei Tagen Trockenzeit haben
wir den Härtetest für dieses Einkompo-
nenten-Lacksystem vorgenommen, und
zwar das Nassschleifen. Ohne zu krümeln
oder zu schmieren, ließ sich die Haede-

Schnellgrundierung danach nass schlei-
fen, als sei das selbstverständlich. Das
Resultat hat verblüfft, der Untergrund
kann mit allen bisher bekannten Verfah-
ren konkurrieren.

Unterschiede gibt es erst auf den
zweiten Blick, so z. B. bei der Nagelprobe.
Drückt man seinen Fingernagel in die Ober-
fläche, so ist sie nicht so widerstandsfähig,

wie wir es vom Aufbringen des Glasge-
webes mit Epoxidharz oder DDS-Lack
kennen. 

Aber so ist das nun einmal, die Eier
legende Wollmilchsau gibt es nicht, dafür
haben wir es hier mit Lacken und Spach-
teln zu tun, die einen bei der Bearbeitung
nicht mit irgendwelchen Gerüchen beläs-
tigen.

Infobox
Bei der gesamten Erprobung beschäf-
tigte uns die Frage, warum sich ein Lack
auf Wasserbasis nach ausreichender
Trockenzeit sogar nass schleifen lässt,
ohne zu schmieren oder zu krümeln. Bei
Haede-Modellbau nachgefragt, wurde
ein Teil des Geheimnisses gelüftet, und
auch der Frage nachgegangen, warum
die Schnellgrundierung so auffällig nach
Dispersionsfarbe riecht. Die Antwort
klingt plausibel, wenn man sich von der
Vorstellung löst, dass Dispersionsfarben
nur solche Farben sind, die man übli-
cherweise für Fassaden oder Tapeten
verwendet.

In diesem Fall haben wir es zwar auch
mit einer Dispersionsfarbe zu tun, aber
in dem Sinn, dass ein Einkomponenten-
Kunstharzlack mit geringem Lösemittel-
anteil in einer wasserlöslichen Umgebung

eingebettet ist. Dies erklärt auch die recht
eigenwillige Trocknung des Lacks. 

Ist z. B. die Schnellgrundierung auf-
gebracht, verflüchtigt sich als Erstes der
Wasseranteil. Innerhalb kurzer Zeit – je
nach Raumtemperatur – scheint der
Lack getrocknet zu sein, und man kann
ihn ja in diesem Stadium bereits über-
streichen.

Die vollständige Durchtrocknung des
Lacks, in diesem Fall die genannten zwei
Tage, werden benötigt, bis sich der
geringe Lösemittelanteil vollständig ver-
flüchtigt hat. 

Diese Umstände erklären auch,
warum man die Werkzeuge unmittelbar
nach Verwendung mit Wasser reinigen
kann und auch sollte. Lässt man sie lie-
gen und der Wasseranteil ist raus, fängt
der Lack an auszuhärten, sodass das
Reinigen des Werkzeugs mit Wasser
nicht mehr gelingt.

� � �
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Gewichtsbilanz

Finish hin oder her, es soll möglichst wenig
wiegen. Aus diesem Grund haben wir
während der gesamten Bearbeitung
immer die Gewichtszunahme dokumen-
tiert und am Ende auf den m2 umgerech-
net. Daher müssen wir noch einmal von
vorne anfangen. Das Behandeln einer
Oberfläche von 1 m2 mit 27-g/m2-Glas-
gewebe und Schnellversiegelung bringt
ein zusätzliches Gewicht von 110 g ein.
Dabei aber nicht übersehen, dass in die-
ser Bilanz das Gewicht des Glasgewebes
mit enthalten ist!

Eine Gewichtsbilanz für den Spachtel
zu ziehen, fällt schwer, da er zum einen
praktisch nichts wiegt und es zum ande-
ren stark davon abhängig ist, an wie vie-
len Stellen er zum Einsatz kommt. Nicht
viel anders steht es um die Schnellgrun-
dierung, auch hier ist es stark davon
abhängig, wie oft man den Untergrund
behandelt. Dennoch können wir einen
Anhaltswert geben, nach unserem drei-
maligen Anstrich mit dem Pinsel, den
jeweiligen Zwischenschliffen und dem
Nassschliff sind am Ende 80 g pro m2 ein-
gezogen. 

Zieht man die Gesamtbilanz, so lässt
sich mit dem Ecoseal-Beschichtungs-

system von Haede-Modellbau ein Unter-
grund in der Größenordnung von 200 g/m2

aufbauen. Dem schließt sich noch der
abschließende Lackauftrag, sei es mit
Kunstharz- oder auch 2-K-Produkten, an.
Gerade zu Letzteren ist aber noch ein
Hinweis notwendig, denn eine allgemein
gültige Verträglichkeit mit allen 2-K-Pro-
dukten konnte uns auch Haede-Modell-
bau nicht geben. In der Regel gibt es keine
Probleme, vor allem dann nicht, wenn
man mit dem Lackauftrag sparsam um-
geht, also den  ersten Spritzgang dünn

nebelt und diesem auch genug Zeit gibt,
anzuziehen. Je nach Lack kommt es also
auf eine Probe an. Unser Untergrund gab
bei den eigenen Versuchen mit Herberts-
Lack jedenfalls nicht nach.

Zum Thema Spritzlackieren gehört
auch die Option, die Schnellgrundierung
nicht nur mit dem Pinsel oder der
Schaumstoffwalze aufzubringen, sondern
evtl. ebenfalls zu spritzen. In diesem Fall
erfolgte dann das Verdünnen mit Wasser.
Auch diesen Test hat bei uns die Schnell-
grundierung mit Bravour bestanden.

Ich mache keinen Hehl daraus, bislang ist uns noch kein Lack auf Wasserbasis
unter den Pinsel oder in die Spritzpistole gekommen, mit dem wir in irgend-
einer Form zufrieden sein konnten. Entweder decken die Lacke nicht, verfließen
nicht sauber und an Spritzen ist in den meisten Fällen überhaupt nicht zu
denken. Umso positiver überrascht das Ecoseal-Beschichtungssystem, ganz
ungewohnt wird das Werkzeug anschließend in Wasser gereinigt. Die Schnell-
anleitung auf den Dosen-Labels ist jeweils ausreichend, um die einzelnen
Arbeitsschritte richtig ausführen zu können. Allerdings haben wir im Fall der
Schnellversiegelung und Schnellgrundierung jeweils einen Arbeitsgang mehr
gebraucht, um einen perfekten Untergrund zu erhalten. Das ist nicht weiter
tragisch, wenn man die relativ schnelle Trockenzeit der einzelnen Produkte
berücksichtigt. Einzig und allein vor dem Nassschleifen sollte man der Schnell-
grundierung ihre zwei Tage zum vollständigen Durchtrocknen gönnen. 

Für viele kann dieses Lacksystem, weil praktisch von keinen Lösungsmittel-
gerüchen geplagt, eine  Alternative werden.

Mein Fazit
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